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Gitarren-Ensemble spielt zwei Uraufführungen
Soest – Gleich zwei Urauffüh-
rungen erlebten die Besucher
des Matinee-Konzertes des
Ensembles „Gitarrenwerk
Ruhr“ im Susato-Saal der Mu-
sikschule am Sonntagmor-
gen. Die 20 Profis des Ensem-
bles sind allesamt Gitarren-
lehrer an den Musikschulen
in Essen, Dortmund, Hamm
und Soest. Das Programm
zeichnet einen weiten Bogen
von zeitgenössischer Gitar-
renmusik aus Südamerika,
den USA, Kanada und Europa.
Nach dem Ensemblewerk
„Susato“ von Andrew York,
das vergangenes Jahr in Soest
aus der Taufe gehoben wor-
den war, erklang das spiel-
technisch anspruchsvolle
„Manuscritto No 2“ des Boli-
vianers Jaime Zenamon, das
durch ausdrucksstarke und
spannungsreiche Rahmentei-

le einen starken Kontrast zu
der beschwingten südameri-
kanischen Melodik des Mit-
telteils aufbaut.

Die „Songs of Struggle“, ein
Werk des Kanadiers Timothy
Phelan, das 2017 im Rahmen
des Musikschuljubiläums in
Soest uraufgeführt wurde, be-
eindruckte durch die Intensi-
tät des jungen Sprechers

Eteeyen Ita, der die Texte
zum Befreiungskampf der
farbigen Südafrikaner aus
der Zeit der Apartheid mit
viel Engagement zur Musik
des Ensembles deklamierte.

Ebenso überzeugte Kálmán
Oláh Junior an der Violine
mit seiner engagierten Inter-
pretation der Melodiestimme
zu den beiden Sätzen des ar-

gentinischen Komponisten
Máximo Diego Pujol aus des-
sen „5 Piezas artesanales“ aus
dem Jahr 2003.

Zum Abschluss des Gitar-
renkonzertes, das vom Publi-
kum mit Ovationen bedacht
wurde, gab es eine weitere
Uraufführung: Thomas Hanz,
ein Mitglied des Ensembles,
hatte das bekannte „Steiger-

lied“ bearbeitet, die Regional-
hymne des Ruhrgebiete. Man
hörte die berühmte Melodie
einmal als gregorianischen
Choral, als quirlige barocke
Spielfigur, als Blues, als Rum-
ba und zum Anschluss als vir-
tuoser Flamenco. Das ver-
langte von Ensemble und So-
listen technisches Können,
Spielfreude und fein struktu-
rierten Zusammenklang..

Selten hörte man in Soest
ein ähnlich hochkarätiges Gi-
tarren-Ensemble, das – ob-
gleich es erst seit diesem Jahr
zusammen spielt – vom musi-
kalischen Leiter Volker Ger-
land, dem erfahrenen Diri-
genten und Musikschulleiter
in Dortmund, perfekt auf ein
überzeugendes spieltechni-
sches wie klangreiches musi-
kalisches Niveau gehoben
wurde.

Unterwegs zum Weltkulturerbe
Xantener Dombauverein zu Gast bei Soester Kollegen / Gemeinsames Ziel

den internationalen Status
wird im kommenden Jahr ge-
rechnet.

geben und immer wieder neu
gestaltet. Heute sind es über-
wiegend witterungsbedingte
Umwelteinflüsse, wie Stürme
und Starkregen, die den Bau-
ten zusetzen und die Bauhüt-
ten wie die an der Wiesenkir-
che beschäftigen.

Landesweit ist das Bauhüt-
tenwesen bereits anerkannt,
Mit einer Entscheidung über

tionelle Handwerkstechni-
ken, überliefertes Wissen so-
wie Bräuche und Rituale im
Zusammenhang mit dem Bau
und dem Erhalt von Kathe-
dralen, Großkirchen und -ge-
bäuden. Viele unterschiedli-
che Gewerke arbeiten hier
zusammen. Das Wissen der
Bauhütten wird von Genera-
tion zu Generation weiterge-

nur in der Werkstatt um, son-
dern waren auch begierig, die
gotische Halle und ihre
Kunstschätze zu sehen.

Besonders faszinierte sie
der Dachstuhl über dem goti-
schen Gewölbe, für den fast
ein ganzer Eichenwald ver-
baut worden war. Das Holz ist
über 500 Jahre alt, wie den-
drochronologische Untersu-
chungen gezeigt haben.
Nicht ein Nagel wurde bei der
Konstruktion verwendet,
sondern sämtliche Holzver-
bindungen sind verzapft.

Arbeiten wie diese wurden
seinerzeit in den Dombau-
hütten verrichtet, weiß die
Kulturhistorikerin und Ge-
schäftsführerin Cöppicus-
Wex. Mit der internationalen
Anerkennung des Bauhütten-
wesens würden nicht nur die
Leistungen von Steinmetzen,
die als erste ihre Zünfte grün-
deten, sondern auch von Zim-
merleuten und anderen Holz-
arbeitern weltweit aner-
kannt.

Seit Jahrhunderten bewah-
ren Bauhütten eigenständig
und in einem grenzüber-
schreitenden Netzwerk tradi-

VON BETTINA BORONOWSKY

Soest – Die Gäste aus Xanten,
die jetzt in der Bauhütte der
Wiesenkirche begrüßte wur-
den, waren nicht nur zum
Gegenbesuch in die Börde-
stadt gekommen. Vielmehr
arbeiten die Soester und die
Mitglieder des Xantener
Dombauverein schon lange
auf dasselbe Ziel hin: Sie wol-
len die Anerkennung des
Bauhüttenwesens als interna-
tionales immaterielles Kul-
turerbe erreichen. Dritter im
nordrhein-westfälischen
Bunde sind bei diesem Ziel
die Kölner, die aber beim
Treffen in Soest diesmal
nicht dabei waren.

Dombaumeister Daniel
Hütter, Dr. Bärbel Cöppicus-
Wex als neue Geschäftsführe-
rin der Soester Dombauhüt-
te, Heinz Helmut Piel als Vor-
sitzender des Dombauvereins
und Pfarrer Kai Hegemann
begrüßten die Delegation mit
dem Xantener Vorsitzenden
Hans-Wilhelm Barking und
Weihbischof Rolf Lohmann
an der Spitze.

Die Gäste sahen sich nicht
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Hören

SOEST

Heute, Mittwoch, 11. Septem-
ber: Pub Music Night mit „Wut-
he und Faust (20 Uhr, Gaststätte
„Alter Schlachthof“)
Donnerstag, 12. September:
Dota auf „Die Freiheit“-Tour (20
Uhr, „Alter Schlachthof“)
Freitag, 13. September: 3. Or-
gelkonzert zum 175. Geburtstag
(19.30 Uhr, Petrikirche)
Samstag, 14. September: West-
falen Classics, Konzert mit dem
Thüringer Bach Collegium und
Meike Droste, Klavier (19.30
Uhr, Hohnekirche)
Sonntag, 15. September: Orgel-
matinée mit Marcus Strümpe,
Duisburg (12 Uhr, Patroklidom)
Sonntag, 15. September: Sonn-
tagsmusik im Ardeyhaus zum
200. Geburtstag von Clara Schu-
mann (19 Uhr, Ardeyhaus)
Mittwoch, 18. September: Pub
Music Night mit Mark Bennet
und Frank Standfort (20 Uhr,
Gaststätte „Alter Schlachthof“)
Freitag, 20. September: Kreoli-
sche Musik aus Lateinamerika
(19.30 Uhr, Neu-St. Thomä)
Freitag, 20. September: Kai und
Funky von „Ton Steine Scher-
ben“ mit Gymmick akustisch,
und Maike Rosa Vogel (20 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Samstag, 21. September: Kam-
mermusikim Duo mit Jin Kim
und Heike Schwentker (18 Uhr,
Musikschule)
Sonntag, 22. September: Zwei
Meisterchöre singen, Hellweg
Quartett und Soester Vokalen-
semble (17 Uhr, Neu-St. Thomä)
Sonntag, 22. September: „Hea-
venly Love“ mit Plicae Vocalis
und Gospelprojekt Soest (17
Uhr, Hohnekirche)

MÖHNESEE

Sonntag, 15. September: Drüg-
gelter Konzert, One-Man Band
Guitar – Eddie Nünning „It´s
about Time“ (17 Uhr, Kapelle)

Sehen

SOEST

„Bruno Paul, Schönheit ist Freu-
de“, Architektur, Design, Karika-
tur (bis 22. September, Museum
Wilhelm Morgner, Telefon
02921/103-1131)
„Embodying colour V“, interna-
tionale Künstler (bis 22. Septem-
ber, Raum Schroth Museum Wil-
helm Morgner)

LIPPSTADT

Michael Düchting,„Suchen und
Finden“, Steinbildhauerarbeiten
(bis 22. September, Hof Scheer)
Bettina Briesenick-Becker,
„Die Durchlässigkeit der Dinge“
(bis 20. Oktober, Kunstverein,
Am Bernhardbrunnen)
Ulrich Möckel, „Weißer Wald.
Bewegt“, Installation (bis 2. Ok-
tober, Kunstturm)

LIESBORN

„Inspiration Licht. Impressionis-
ten aus dem Süden zu Gast bei
Max Liebermann (bis 13. Okto-
ber, Museum Abtei Liesborn)

Erleben

SOEST

Freitag, 13. September: Markus
Krebs „ Pass auf... kennste
den?!“ (20 Uhr, Stadthalle –
ausverkauft)
Freitag, 13. September: Maria
Vollmer: „Push-up, Pillen & Pro-
escco“, Comedy (20 Uhr, Kultur-
haus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT

Donnerstag, 19. September:
14. Wortfestival mit John Kirbri-
de (20 Uhr, Jakobikirche)

BAD SASSENDORF

Donnerstag, 12. September:
„Die Zeitenbummlerin“, Lesung
mit Gitarrenmusik mit Autorin
Claudia Brendler (19.30 Uhr in
der Kulturscheune)

Klassiker, Gospels, Pop und Herbstliches: Zweimal zwei Chöre singen
terchor-Titel errungen. Der große,
helle Kirchenraum von Neu-St. Tho-
mä bietet eine angemessene Kulis-
se auch für weltliche Veranstaltun-
gen wie dieses Konzert. Der Eintritt
ist frei; Spenden sind willkommen.

ARCHIVFOTOS

konzert in der Kirche Neu-St. Tho-
mä. Den musikalischen Kontrast zu
dem 15-köpfigen Männerchor bie-
tet das gemischte Soester Vokalen-
semble (links) als Gastchor. Beide
Chöre haben unter der Leitung von
Michael Busch mehrfach den Meis-

den wie „You raise me up“ oder
„Can you feel the love tonight“
gibt es auch schwungvolle Songs
wie „Barbara Ann“ und „Viva la
vida“. Der Eintritt ist frei. Gleichzei-
tig um 17 Uhr präsentiert das Hell-
weg-Quartett (Mitte) sein Herbst-

re Plicae Vocalis (links) unter Lei-
tung von Tina Meyer-Jaschke und
das Gospelprojekt Soest unter Lei-
tung von Stefan Jost-Hollich. Zu hö-
ren sind Gospels und Pop-Klassiker,
die verschiedene Facetten des The-
mas „Liebe“ spiegeln. Neben Balla-

Kaum sind Sommer und Ferien vor-
bei, singen die Soester wieder öf-
fentlich – und zwar am liebsten
gleichzeitig, wie es scheint. Am
Sonntag, 22. September, um 17 Uhr
beginnt in der Hohnekirche das
Konzert „Heavenly Love“ der Chö-

Soest – Zum dritten Orgel-
konzert der Konzertreihe
„Kathedralmusik“ lädt die
Petri-Pauli-Kirchengemein-
de am kommenden Freitag,
13. September, um 19.30
Uhr in die Petrikirche ein.
Gestaltet wird das Konzert
von Patrokli-Domorganist
Stefan Madrzak zum 175.
Geburtstagdes Komponis-
ten Charles-Marie Widor.

Das Spätwerk
Die beiden letzten Widor-

Konzerte der Reihe widmen
sich dem späten komposito-
rischen Schaffen des Pariser
Orgelvirtuosen, der sich mit
zunehmendem Alter immer
intensiver mit der Gregoria-
nik, der ältesten Kirchen-
musik des Abendlandes, be-
schäftigte.

Charles-Marie Widors
neunte und zehnte Sinfonie
tragen die Beinamen „Got-
hique“ und „Romane“. Da-
ran wird erkennbar, dass
der reife Widor mit dieser
Besinnung auf Historie sti-
listisch einen neuen Weg
einschlägt. Spricht der Kom-
ponist hier doch eine ande-
re musikalische Sprache als
man es etwa von seiner be-
rühmten furiosen Toccata,
dem Finalsatz der 5. Sinfo-
nie, kennt.

Tiefe Gläubigkeit
Gerade weil diese späten

Orgelsinfonien Charles-Ma-
rie Widors heutzutage eher
selten in Konzertprogram-
men zu finden sind, lohnt
es sich, diese Musik live zu
erleben.

Stefan Madrzak spielt um
den Schwerpunkt „Sinfonie
romane“ herum große Cho-
ralbearbeitungen von Jo-
hann Sebastian Bach – eine
interessante Kombination.
War doch Bach wie Widor
in seinen späten Lebensjah-
ren tief im Glauben veran-
kert.

Auf die Orgelempore
Domkantor Madrzak gibt

Erläuterungen zum Kon-
zertprogramm und lädt die
Zuhörer auch auf die Orgel-
empore ein.

Marah Heinrich und Petri-
Pauli-Kantorin Annette Eli-
sabet Arnsmeier spielen im
langsamen Satz die für Wi-
dor so typischen weit aus-
schweifenden Melodien auf
der Flöte mit. In dieser For-
mation ist das Werk also ei-
ne Soester Uraufführung.

Information
Der Eintritt zu dem Kon-
zert „Kathedralmusik“ ist
frei. Am Ausgang werden
Spenden erbeten, die je-
weils zur Hälfte der ge-
plante Restaurierung der
Domorgel und der An-
schaffung des Flügels in
der Petrikirche zugute
kommen.

Kathedralmusik
zu Charles Widors
Geburtstag

Das „Gitarrenwerk Ruhr“ spielte in der Soester Musikschule. FOTO: SCHMITZ

Künstler zeigen ihre Arbeiten
Gelände des Synergieparks verwandelt sich in ein großes Atelier

Kunstveranstaltung stattfin-
det. Neben Einblicken in die
Arbeit der Künstler werden
den Besuchern Getränke und
Gespräche geboten.

Information
Einlass am Tor 1 (Atex/Bus-
haltestelle) auf der Alm 1,
Möhnesee-Echtrop, Park-
möglichkeiten und Block 4
sind ausgeschildert.

und Gerard van Smirren öff-
nen ihre Ateliers und begrü-
ßen als Gastkünstler Mathias
Lehmann, Michel M, Monika
Meinold und Mostafa Rame-
zanpoor.

Dem Engagement von Dr.
Alfert und seiner Frau ist zu
verdanken, das auf dem Areal
des Synergieparks neben
Sportevents nun auch eine
jährlich wiederkehrende

Möhnesee – Die Künstler vom
Verein Ateliergemeinschaft
Graf Yorck laden am Sams-
tag, 14. September, von 15 bis
19 Uhr wieder zum „Besuch
beim Grafen“ auf das Gelän-
de des Synergiepark Graf
Yorck in Echtrop ein. Harald
Brörken, Peter Johänning, Si-
nisa Lordan, Jan Pfrepper, An-
drina Schulten, Matthias Stu-
kenborg, Tobias Uhlmann

Mitglieder des Xantener Dombauvereins besuchten jetzt
die Soester Dombauhütte, um sich über die Arbeit dort
zu informieren und sich durch die Wiesenkirche führen
zu lassen. FOTO: BUNTE

Die Künstler aus dem Graf Yorck Synergiepark und Gäste la-
den zum Tag der offenen Tür ein (von links): Andrina Schul-
ten, Sinisa Lordan, Jan Pfrepper, Herr Dr. Alfert, Fr.Schmitz-
Alfert, Mostafa Ramezanpoor, Peter Johänning und Moni-
ka Meinold. FOTO: VERANSTALTER

Immateriell
„Immaterielles Kulturerbe ist
kreativ und innovativ, tradi-
tionell und zukunftsgerichtet
zugleich. Mit dem Wissen
und Können seiner Träger
leistet es einen Beitrag zur
nachhaltigen Entwicklung
von Gesellschaften“, heißt es
auf der Unesco-Seite. Die Er-
stellung des bundesweiten
Verzeichnisses des Immate-
riellen Kulturerbes ist mit ei-
nem mehrstufigen Verfahren
verbunden, an dem die Län-
der und die Kulturminister-
konferenz, die Beauftragte
der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien, das Auswär-
tige Amt und die Deutsche
Unesco-Kommission beteiligt
sind. Deutschland setzt mit
dem bundesweiten Verzeich-
nis des immateriellen Kultur-
erbes die Unesco-Konvention
zur Erhaltung von Kulturfor-
men um.


